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I. Zweck der Stiftung. 

§ 
Die Stistnng zur gegenseitigen Hülfeleistimg des 

Geschlechts von Bock hat zum Zweck Geldnnterslützungen 
zn erteile» den nnlen genannten Gliedern des Geschlechts 
von Bock, welche zum immatriknlirten Adel eines der 
Ostseegonvernenients gehören. 

A n m e r k u n g :  G r u n d e r  d i e s e r  F a m i l i e n f t i f t n u g  i s t  
d e r  L i v l ä u d i s c h e  E d e l i u a u u  V a l e n t i n  L u d ­
wigs Sol>n von Bock, welcher dabei deu 
Willen seines im Jahre 1855 verstorbenen 
Vaters Ludwig Neiuhold Wilhelms Sohn von 
Bock, desgleichen deu Witten seines im Jahre 
19W verstorbenen leiblichen Bruders Oskar 
Leberecht Ludwigs Sohn von Bock erfüllt. 

§ 2. 

Gelduuterstützuugeu werden erteilt vorzugsweise zum 
Zweck der Erziehung oder wissenschaftlichen Bildung und 
mir dann, wenn die Stistnng genügende Mittel besitzt, 
zur Unterstützung im Alter und im ^alle der Armut. 

A u m e r k u u g i  E s  i s t  u i c h t  v e r b o t e n  u n b e m i t t e l t e n  
Gliederu Geldunterstütznngen zn erteileu auch 
für eiue in: Interesse der Gesundheit zu unter­
nehmende Reise oder Kur. 

!l. Mitgliederbestand der Stiftung. 

Als Mitglieder der Stiftung können aufgenommen 
werden: die im russischen Untertanenverbande stehenden 
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volljährigen Glieder beiderlei Geschlechts derer von Bock, 
die zum immatriknlirtesi Adel eines der Baltischen Gou­
v e r n e m e n t s  g e h ö r e n  u u d  d e u  F a m i l i e i i n c m e n  v o n  B o c k  
trogen. 

5 4. 

Unverzüglich nach Bestätigung dieser Fannlienftiftuug 
durch die Regierung, muß der Stifter, oder im Falle sei­
nes Ablebens einer seiner Söhne, alie volljährigen Per­
sonen weiblichen uud männlichen Geschlechts, welche den 
Familiennamen von Bock tragen nnd Nachkommen des 
i m  J a h r e  1 8 5 3  v e r s t o r b e n e n  L n d w i g  R e i n h o l d  W i l ­
li elnis Sohn von Bock sind uud im russischen Uu-
tertanenverbande stehen, zn einer allgemeinen Versamm­
lung auffordern, welche die Frage zu entscheiden hat, 
welche Glieder des Geschlechts vou Bock zu stimmbe­
rechtigten Mitgliedern dieser Stiftung ausgesondert werdeu 
solleu. 

A  u  m  e r k u u g  :  1 .  G l i e d e r  d e r  n u t e n  e r w ä h u t e u  B e r -
waltuilg können nur volljährige männliche Mit­
glieder dieser Stiftung sein. 

A n m e r k u n g :  3 .  S t i m m b e r e c h t i g t e  M i t g l i e d e r  d e s  
nnten erwähuteu Rates töuueu uach der gehö­
rige« Wahl alle mäuulicheu nnd weiblichen 
Teilnehmer dieser Stistnng werden, die d.en 
in 5 Z angeführten Bedincnngen entspechen. 

A n m e r k u i l g :  3 .  D i e  v e r e h e l i c h t e n  w e i b l i c h e n  G l i e ­
der des Geschlets von Bock haben kein 
Stimmrecht im Rat der Stiftung. 

5 5. 
Alle Mitglieder dieser Stiftung, sowohl die stimm­

berechtigtem als auch diejeuigeu, die uur ein Recht ans 
Geldunterstützungen haben, müssen zum immatrikulirteu 
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Adel eines der Ostseegouvernements gehören nnd das 
gleiche Wappen führeil nnd sind verpflichtet im Laufe von 
zehn ll0) Jahreil uicht weniger als zehn (tO)Rbl. jährlich, 
oder einmalig hundert (IM) Rbl. zum Besten dieser 
Stistuug zu zahleil uud erst dauu erlaugen sie das Recht 
Geldunterstüömigen ans dem Vermögen dieser Stiftung 
zu empfaugeu, für sich, ihre gesetzlichen Ehefrauen uud 
ehelichen Kinder, wenn diese nicht sichergestellt sind und 
wenn das Kapital der Stiftung die im 5 20 uormirte 
Höhe erreicht hat. 

A  n  m  e r k u u g :  D i e  v o l l j ä h r i g  g e w o r d e u e u  m ä n n ­
l i c h e n  u u d  w e i b l i c h e n  G l i e d e r  d e r e r  v o n  B o c k ,  
welche diesen Familiennamen tragen nnd die 
in die Zahl der Teilnehmer dieser Stiftung 
beizutreten wünschen, sind gleichfalls ver­
pflichtet zum Besten der Gesellschaft, die im 
§ 5 fixirteu Beiträge zu leisten. 

§ 6. 

Ter Rat der Stiftung kann unbemittelte volljährige 
Teilnehmer der Stiftung für immer, oder zeitweise, von 
der Zahlung zum Besten der Stiftung befreien, ohne 
daß sie ihres Rechts auf Empfang von Geldunterstüvuu-
gen verlustig geheu. 

A  u  m  e r k u  n  g  :  W i t t w e n ,  g e b o r e i l e  v o n  B  o  c k .  d e r e n  
Bäter Mitglieder dieser Stiftung waren, kön­
nen gleichfalls im Falle ihrer Mittellosigkeit 
Geldunterstützungen erhalten, für fich nnd ihre 
ehelichen Kinder, ohne daß fie verpflichtet wä­
ren, Zahluugeu zum Besten der Stiftung zu 
leisten, doch nur dauu, weuu ihre Bäter die 
im § 5 bestimmten Zahlungen gemacht haben. 
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§ 7. 

Glieder der Stiftung, die im Laufe von 3 Iahren 
die bestimmten jährlichen Zahlungen nicht geleistet haben, 
gelten snr ausgeschlossen und verlieren dadurch das Recht 
aus Geldnuterstützuugeu. aber weuu sie die restirendeu 
Zahlungen leisten, können sie von neuem iu ihre frühereu 
Rechte treten, wobei jedoch von ihnen eine Pön beige­
trieben wird, deren Höhe dnrch den Beschluß des Rates 
der Stiftung festgestelt wird. 

A  n  m  e r k n  n  g :  D i e  a u s g e t r e t e u e u  u n d  a u s g e s c h l o s s e ­
nen Mitglieder erhalten die von ihnen einge­
zahlten ^ummeu uicht zurück. 

III. Die Geschäftsführung der Stiftung. 

§ 8. 
Als Sitz der Stistuug zur gegenseitigen Hülseleistuug 

des Geschlechts von Bock gilt die Stadt Jurjew im 
livläudischen Gonvernement. 

§ 
Die GeschäftWhrnng der Stiftung wird der Ver­

waltung uud dem Rat der Stiftung auferlegt. 

K )  D i e  N e r w a l t u  n  g .  

§ W. 

Nach Bestätigung dieses Statntes erwählt die im § 4 
erwähnte Versammlung dnrch Stimmenmehrheit die Ver­
waltung, die aus einem Präses uud zwei Gliederu männ­
lichen Geschlechts besieht; wenn nicht 3 Glieder des Ge­
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schlechts von Bock, die Mitglieder dieser Stiftung sind 
uud bereit wären dieses Amt zu übernehmen vorhanden 
sein sollten, so können ein oder zwei Glieder der Ver-
w a l t u u g , a u ß e r  d e m  P r ä s e s ,  a u s  d e m  G e s c h l e c h t  v o u  B o c k  
verwaudteu Familieu erwählt werden; diese sremdeu Glie­
der Berwaltnug habeu jedoch kein Stimmrecht im Rat der 
Stiftung. 

§ 11. 

Diejenigen Glieder der Berwaltnug, die zum Geschlecht 
derer vou Bock gehören, erhalten sür ihre Mühe keiner­
lei Vergütung, jedoch die von ihnen im Interesse der Stif­
tung gemachten Ausgaben, wie für Fahrten n. s. w. werden 
ihueu zurückerstattet aus deu Zinsen des Kapitals der 
Stiftung, Den fremden Gliedern der Verwaltung kann 
der Rat der Stiftung sür ihre Mühe eine Vergütung 
festsetzen. 

12. 

Die Verwaltung entscheidet die Aulegeuheiteu durch 
Stimmenmehrheit; bei gleicher Stimnienzahl giebt die 
Stimme des Präses deu Ausschlag. Geschäfte tounen uur 
iu Gegenwart aller drei Glieder der Verwaltuug oder 
ihrer Stellvertreter erledigt werden. 

13. 

Der Präses der Verwaltung oder seiu Stellvertre­
ter, als Vertreter der Stistuug, hat das Recht im Nameu 
der Stistuug ohne eiue besondere Vollmacht iu Behörden 
und bei Beamten vorzutreten uud als Bevollmächtigter der 
Stiftung zu handeln; die Verwaltung bestimmt die AuH-
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stelluug einer etwaigen Substitutiousvollmacht an dritte 
Personen zu demselben Zweck. 

14. 

Für den Fall der Abwesenheit oder des Ausscheidens 
eiues oder einiger Glieder der Verwaltung, wählt die Ge­
neralversammlung drei Stellvertreter. 

1Z. 

Die Versammlungen der Verwaltungsglieder werden 
anberaumt uach Ermessen des Präses oder seines Stell­
vertreters. 

§ 16. 

D e r  V e r w a l t u n g  l i e g t  o b :  

<) Die Vertretuug der Stiftung nnd die Führung 
aller ihrer Geschäfte. 

6) Die Verwaltung des Vermögens der Stiftung. 

i'>) Die Ausführung aller Beschlüsse des Rates der 
Stiftung. 

i') Die Zusaunueustellung und Führung eines Ver­
zeichnisses aller Teilnehmer der Stiftung, die im Rate 
der Stiftnug stimmberechtigt sind. 

A) Die Führung eines genealogischen Verzeichuißes 
aller Mitglieder der Stistnng, die em Aurecht auf Geld-
uuterstützuugeu für sich, ihre gesetzlichen hesranen oder 
ehelichen Kinder besitzen, zu welchem Zweck ihr über alle 
Ehen, Geburten uud Todesfälle der Teilnehmer Mittei-
luugeu gemacht werden müssen. 

e) Die Vorstellung eines Berichts über alle ihre 
Haudluugeu an den Rat der Stiftung. 
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M) Die Znsamulenstellnug eines Verzeichuißes der 
laufende!! Anlegeuheiten, die im Rate der Stiftung zur 
Verhandlung gelangen sollen. 

3) Die Einberufung des Rates der Stiftung. 

§ 17. 
Im Bericht über die Verwaltung des Vermögens 

der Stiftung wird das Jahr vom 23 April eiues Jahres 
bis znin 23 April des folgenden Jahres gerechnet. 

b )  D e r  R a t  d e r  S t i f t u n g .  

§ 18. 

Ein Mal jährlich bernft die Verwaltung der Stis­
tuug allc stimmberechtigte!! Mitglieder dieser Stiftung zur 
Versammlnug des Rates der Stiftung; über die Zeit der 
Versammlung müssen sie jedoch zwei Mouate vorher be­
nachrichtigt werdeu. Die Versammlnug des Rates gilt als 
gesetzlich zu Staude gekommen, wenn die Hälfte aller 
stimmberechtigten Mitglieder, persönlich oder durch Bevoll­
mächtigte vertreteu, anwesend sind. Falls die erforderliche 
Zahl der Teilnehmer nicht erscheint, so muß nach spätestens 
einer Woche eine nene Versammlnug des Rates zusammeu 
berufen werden; diese Letztere gilt als beschlußfähig, wenn 
anßer zwei Gliedern der Verwaltung oder ihren Stell­
vertretern drei stimmberechtigte Teilnehmer erschienen sind, 
iu deu Fälleu aber, in den eine bestimmte Stimmenmehrheit 
verlangt wird (§ 21) bei Anwesenheit von nicht weniger 
als zwei drittel (2/3) aller stimmberechtigten Mitglieder. 

A n m e r k u n g :  D i e  V o l l m a c h t e n  z u r  T e i l n a h m e  a n  
deu Versammluugeu des Rates können nur 
Mitgliedern der Stistuug gegebeu werdeu, durch 
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einfache Briefe imd illnssen iil's Protokoll ein-
getragen werdeil; jedoch melir als zwei Voll­
machten köiiilen einer Person nicht gegeben 
werden. 

§ 
Dein Rate der Stistnng werden folgende Pflichten 

auferlegt: 
.>) Die Wahl des Präses nnd der Glieder der 

Verwaltung und ihrer Stellvertreter. 

6) Die Revision und die Bestätigung der Berichte 
der Verwaltung, 

i;) Die Znsammenstellnng von Instruktionen an die 
Verwaltung, betreffend die Vermögensverwaltung der 
Stistnng. 

r) Die Durchsicht uud Entscheidung aller eingetrof­
fenen Gesuche lim Gewährung von Unterstützungen, die 
Festsetzung der Höhe uud der Daner derselben sür jeden 
der Bittsteller, als auch der Neiheusolge in der Befriedi­
gung ihrer Gesuche. 

.l) Die Durchsicht uud Entscheidung der Fragen 
über Ausschluß aus der Stiftung vou solchen Mitgliedern, 
die laut gerichtlicheil Urteils nicht mehr makellos.sind, 
oder welche mit den Begriffen der Ehre nicht im Ein­
klänge stehende Vergehen begangen haben. 

e) Die Ausnahme von neuen volljährigen stimmbe­
rechtigten Mitgliedern der Stiftung. 

Die Festsetzung der Höhe der Pön, welcher die­
jenigen Mitglieder unterliegen, die imLanfevon Z Jahren 
ihre jährlichen Zahlungen nicht gemacht haben uud die 
vou neuem iu die Zahl der Teilnehmer der Stiftuug auf­
genommen zu werden wünschen. 
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 ) Die Entscheidung der Fragen über deu Erwerb 
vou Immobilien uud über des Vergeben vou Kapitalien? 
gegeu Verpfandung von Jmmobilieu. 

A n m e r k u n g :  D i e  P r o t o k o l l e  i u  d e u  V e r s a m m l u u -
geu des States der Stiftung führt eines der 
auweseildeu Glieder der Verwaltung oder de­
ren Stellvertreter. 

 ) Die Durchsicht uud Entscheidung aller Fra^eu, 
die nicht zur Kompetenz der Verwaltung gehören. 

§ 20. 

Im Rate prästdirt eiues der anwesenden stimmbe­
rechtigten Mitglieder der Stiftung, welches durch eiafache 
Stimmenmehrheit erwählt wird. Bei gleicher Stimmen­
zahl giebt die Stimme des Präses den Ausschlag. 

§ 21. 

Im Nate der Stiftung werden alle Beschlüße gesaßt 
dnrch einfache Stimmenmehrheit; nur bei Fragen, betref­
fend die Äuderuug oder Ergänzung des Statuts diefer 
Stiftung müssen zwei drittel aller stimmberechtigte»! 
Mitglieder persönlich anwesend, oder dnrch Bevollmächtigte 
vertreten sein, wobei derartige Beschlüsse mir einstimmig 
gefaßt werdeu können. 

A u m e r k n u g :  D i e  v o m  N a t e  d e r  S t i f t u n g  v o r z u ­
nehmenden Veränderungen oder Ergänznngen 
des Statuts dürfen nicht dem der Stiftnng zu 
Grunde liegenden Zweck widersprechen. 

§ 22. 

Die Protokolle der Versammlung des Nats der Stif­
tung müssen von alleu Anwesenden unterschrieben werden 
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§ 23. 

Die Gesuche um GelduuterstüLuugeu werdeu iu der Verwal­
tung der Stistuug spätestens am 23 Januar eingericht 
uud müssen ausführlich motivirt sein. 

24. 

Die Verwaltung unterwirft die Gesuche um Geld-
unterstütznugen eiuer vorläufigen Durchsicht und verlaugt, 
salls solches uötig erscheint, von den Petenten ergänzende 
Auskünfte nnd Erklärungen, damit sie auf diese Weise 
dem Rate der Stiftung ermöglicht das gegebene Gesnch 
endgültig zu entscheiden. 

N. Mittet der Stiftung. 

§ 25. 

Die Mittel der Stistuug bestehen: 
1) Aus deu Kapitalien nnd Immobilien die von 

der Stiftung käuflich oder auch durch Schenkung, Ver­
mächtnis; nnd Darbringuug erworbeu werdeil. 

2) Aus deu jährlichen uud einmaligen Zahlnngen 
der Mitglieder der Stistnng. 

3) Aus den Einkünften des Vermögens der Stiftnng. 

A u m e r k n u g :  1 .  D i e  d e r  S t i f t u u g  a l s  E i g e u t u m  
gehöreudeu Immobilien alle zusammeu dürfeu 
üicht größer fem, als die durch Art. 470 
Baud X. I Teil der Gesetzessammlung für Ma-
joratsgüter bestimmte Norm vorschreibt. 

Anmerkung: 2. Die .Gapitalien der Stiftung wer­
den aufbewahrt in der Estnischen Distrikts-Di-
rektion der Livländischen adeligeu Güterkredit-
soeietät. 
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V. Unterbringung der Kapitalien und Per-
wendnng der Kinnahmen von dem Vermögen 

der Stiftung 

26. 

Das Kapital der Stiftung wird untergebracht vor­
zugsweise iu Pfandbriefen der Livläudischeu adeligen 
Giiterkreditsoeietät; es ist gestattet Privatobligationen welche 
ans Rittergüter der Ostseegouveruemeuts ingrossirt sind, 
Staats- und von der Negierung garantirte Wertpapiere 
zu erwerben, ebenfalls auch Immobilie», sowohl iu deu 
Städten als auf dem Laude. 

§ 27. 

Das Kapital der Stiftuug bleibt unantastbar nnd 
kann nicht zn Gelduuterstützuugeu verwandt wenden. Erst 
wenn das Kapital dreißiatansend (W.Wlt) Nbl, Nominal 
wert groß geworden ist, kann eine Hülste der jährlichen 
Zinsen, welche nach Abzng aller Unkosten bei der Vcr-
waltnng des Vermögens der Stiftung verbleibt, veraus­
gabt werdeu, der andere Teil der Zinsen wird zum Ka­
pital zugeschlagen uud laut § 26 uutergebracht. Weuu 
das Kapital der Stiftung hunderttausend Rbl. 
groß oder größer geworden ist, so kann zu Geldunter­
stützungen drei sünslel (^5) der jährliche Reineinnahme 
die nach Abzug aller Verwoltunasnnkosten ete. ver­
bleibt verausgabt werden, wenn im Rate der Stistnng 
zwei drittel 2) der Anwesenden.in eine derartige ver­
mehrte Ausrechnung von Unterstützuugeu eiuwilligt; aber 
auch iu diesem Falle werden die übrigbleibenden zwei­
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fünftel (^5) der Reineinnahmen zum .Kapital zugeschlagen 
nach § 26. 

§ 28. 

Alle Kosten bei der Verwaltung des Vermögens bei 
der Führung aller Angelegenheiten der S islnng nnd anch 
alle Unkosten die in 5 11 vorgesehen sind werden vou 
den jährlichen Proeenten abgezogen und nnr die nach 
Abzug aller Ausgaben verbleibende Hälfte oder dreifünftel 
(-l.z) der jährlichen Einnahmen kann leint § 27 zn. Ar?s-
reichnnng von Geldnnterstütznngen verwandt werden. 

V! Anterordnnng der Handlungen der Stiftttng 
dem Imjew-Werroschen adeligen Wailengericht 

8 29. 

Laut Art. 2336 des 111 Vaudes des Provinzialrechts 
der Ostseegonverneinents genießt die Stistnng in Anlegen-
heiten ihrer Vernlögeilsverwaltnirg die Rechte von Minder­
jährigen. 

§ 30. 

Berichte über die Vermögensverwaltung der Sllstiin 
werden in das Iurjew-Werrosche adelige Waiseugericht 
eiugereieht. 

A  u  m  e r k u  n  g  :  N a c h  D r n e k l e g u u g  d i e s e s  S t a t u t s  w e r ­
deu siebeil (7) Exemplare durch deu Livläudischeu 
Gouverneur in das Ministerium des Juuern 
vorgestellt. 
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NI. Wegetn für den Aalk des Krtöschens des 
Geschlechts von Dock. 

Iii dem Füll, wenn in Mehr oder weniger naher 
Zukuuft die Möglichkeit eines Nusslerbeus der Fauiilien, 
die laut diesem Statut das Recht ans Gelduutelsmvuligeu 
haben, vorausgesehen werden sollte, so fächert die Ver 
waltuug alle Glieder des Gefchechts vou welche 
zum erblicheu immatrikulirteu Adel eiues der Oftseegouvcr-
uements gehöreu und welche noch uicht als Teiluchiuer 
iu diese Stistuug eingetreten siud, aus, sich derselben au-
zuschließeu. Sollte jedoch niemand mehr wüuscheu Nut-
glied der Stiftuug .zu werdeu, oder sollte es Glieder des 
Geschlechts vou die fich dieser Stisuug uicht au-
geschlosseu habeu, uicht mehr gelten, so saßt der Rat der 
Stistuug eiueu Beschluß darübei/ävelcher wohltätige!! Au-
ftalt, oder zu welcheiu Zweck das -ganze Bcrniögcu der 
Stistuug zu übergebeu ist, wobei derselbe Rat da? Reckt 
hat, die Bediugungeu solcher Scheukuug zu beslimiue!'. 

Iwtcrschristeu: Direktor MordWin ow. 

§ 31 

Geschäftsführer W assiljew. 

^ 
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